05 TAG DER ZEITGENÖSSISCHEN KUNST

Tag der Offenen Tür bei kunst Meran
NON STOP FILM 

mit

Carmen Tartarotti

Samstag, 03.10.09, 13.00 – 22.00 Uhr

Kunst Meran freut sich seinem Publikum anlässlich des jährlichen Tages der Offenen Tür einen besonderen kulturellen Höhepunkt präsentieren zu können. Die weit über die Grenzen des Landes hinaus bekannte Südtiroler Filmemacherin Carmen Tartarotti zeigt am Samstag, den 03.10.09 von 13.00 bis 22.00 Uhr vier ihrer bekanntesten Dokumentarfilme: Paradiso del Cevedale ( 1993), Ganzallerliebst. Vom Mythos der Kurstadt Meran (1996), Franz Brusenbacher. Der letzte Fiaker (1996), Zwischen Grant und Elend (2006).  Die Regisseurin ist anwesend und steht nach einem einführenden Gespräch mit der Journalistin Gudrun Esser dem Publikum für eventuelle Fragen zur Verfügung.

1950 in Latsch im Vinschgau geboren, studierte Carmen Tartarotti Germanistik und Politik in Frankfurt am Main. Ihr erster Kurzfilm „Kribus- Krabus- Domine“ wurde 1982 mit dem Prädikat: besonders wertvoll ausgezeichnet. Mit ihrem Filmportrait über Friederike Mayröcker erhielt sie 1989 den Filmpreis der Stadt München. Ihr Dokumenarfilm „Paradiso del Cevedale“ wurde beim Internationalen Wettbewerb Film+Architektur in Graz mit dem Filmstein in Gold und mit dem Förderpreis des Kulturwerks /München ausgezeichnet. Zwischen 1997 und 2003 realisierte sie eine Videoinstallation im Bergwerkmuseum im Ahrntal und eine im Landesmuseum in Schloss Tirol. Carmen Tartarotti arbeitet seit 1979 als freie Filmemacherin in Deutschland, Österreich und Italien. Sie lebt in Frankfurt und Berlin
Paradiso del Cevedale, 1993,16 mm Farbe, 70 Min.

Ganzallerliebst. Vom Mythos der Kurstadt Meran, 1996, 16 mm Farbe, 55 Min.
Franz Brusenbacher. Der letzte Fiaker, 1996, 16 mm Farbe, 46 Min.
Zwischen Grant und Elend, 2006

Die vier Filme, die Carmen Tartarotti dem Publikum von kunst Meran zeigt, sind wichtige Meilensteine im filmographischen Gesamtwerk dieser außergewöhnlichen Filmemacherin. Thematisch greifen die Filme allesamt besondere kulturelle oder soziale Realitäten in Südtirol auf und beleuchten diese mit der emotionalen Distanz, und der poetischen Sensibilität, die charakteristisch für Tartarottis Arbeiten sind. 

Es gibt keinen Sprecher, nur Personen, die etwas zu erzählen haben und dies aus ihrer jeweils ganz eigenen Sicht: „Die Filme wollen nicht informieren, nicht unterrichten, sondern etwas sichtbar machen. Wenn ich mir einen Film anschaue, will ich etwas sehen und erkennen, was ich so vorher nicht gesehen und erkannt habe. Das ist erhebend.“

Paradiso del Cevedale, (1993, 16mm, Farbe, 70 Min)
Inmitten eines Stücks unberührter Natur im Südtiroler Martelltal hat sich die städtische Zivilisation in den 30er Jahren ein futuristisches Hotel von dem berühmten italienischen Architekten Gio Ponti errichten lassen, in dem sich ihre Sehnsucht nach dem Himmel auf Erden und die Unmöglichkeit diese zu verwirklichen, kreuzen.

Leute von außen und die Bauern aus dem Tal bringen ihre eigene Geschichte mit dem „Paradies“ ins Spiel. Es werden Zeiträume sichtbar und ihre dramatischen Veränderungen; eine Konfrontation von Sprachen (Südtiroler Dialekt, Italienisch, Hochdeutsch), Kulturen und Ideologien in der Abgeschiedenheit der alpinen Landschaft.

MIT

Margarethe Fuchs (derzeitige Eigentümerin des Paradies-Hotels und Unternehmerin der Brauerei Forst) 

Franco Richard (Sohn des Bauunternehmers, der in den 30er Jahren das Paradieshotel erbaut hat und Präsident des Pferderennplatzes von Meran)

Laura Ferraguti (ehemaliger Feriengast und Tochter einer Mailänder Mitaktionärin des damaligen Hotels)

Anita Penati (Tochter des damaligen Hoteldirektors Colonello Penati aus Turin)

Ernst Moser (Postbeamter im Hotel Paradiso)

Hildegard Hafele (Pächterin der Zufallhütte, einer Schutzhütte oberhalb des Paradieshotels)

Linde Laimer (Eingeladene zu einem Tanzabend der SS-Soldaten kurz vor Kriegszusammenbruch)

Celio Bottega (Verwalter des Paradieshotel in den 50er Jahren)

Ernst Winkler (als Unteroffizier der Division Brandenburg im Paradiso stationiert)

Walter Hell (als SS-Soldat im Paradihotel stationiert)

Antonia Stricker-Perkmann (Marteller Bürgerin und Chronistin)

Ludmilla Krajnc&Giuseppe Bozza  (tanzendes Paar)

Elisabeth und Peter Kobald, Alois Oberhöfer, Maria und Friedrich Lampacher, Gottfried Stricker (Bauern aus dem Martelltal, zwischen 70 und 80 Jahre alt)

Buch und Regie                    Carmen Tartarotti

Kamera                                 Pio Corradi

Ton                                        Kurt Eggmann und Michael Busch

Filmschnitt                            Ferdinand Ludwig und Carmen Tartarotti

Musik                                    Werner Pirchner

Italienisch-deutsche Originalfassung mit deutschen Untertiteln

© Carmen Tartarotti-Filmproduktion 1994

Mit Unterstützung durch das Amt für Unterricht und Kultur der autonomen Provinz Bozen

In Zusammenarbeit mit dem Sender Bozen der RAI

Gezeigt:

Film+Arch/Graz 1993

Kommunales Kino/Frankfurt 06. Mai 1993

Architekturzentrum Wien, 7. Juli 1994

Symposium „Bauen mit Holz“/Sexten 1995

Filmclub Bozen 26. Februar 1993

Stadtkino Wien  Juli 1994

Alte Schmiede Wien 31. Oktober 1998 (im Rahmen der Ausstellung Alpenblick. Die zeitgenössische Kunst und das Alpine, Kunsthalle Wien)

Hotel Adria, Meran 19.09.2007 (Rahmenprogramm zur Ausstellung Grand Hotel.Literatour 

RAI Sender Bozen, 1993

Hessischer Rundfunk, 1994
Ganzallerliebst. Vom Mythos der Kurstadt Meran, (1996, 16mm Farbe, 101 Min.)

„Der Name der Stadt Meran löst Assoziationen aus: Das Zusammentreffen von Schnee und Palmen, von rauer Gebirgswelt und mediterranem Klima umgibt Meran mit einem Flair, das seit 150 Jahren unverändert geblieben ist und sich beinahe ikonographisch in der Vorstellung der Urlauber festgesetzt hat. Wenn sich die Stadt nach Außen wendet, setzt sie diese Bilder ein, um für sich zu werben. In endlosen Hochglanzreproduktionen hat das innere Leben Merans einen Stillstand erfahren, was eigentlich ein Grund wäre keinen Film über Meran zu machen. Da meine Biografie schon lange mit dieser Stadt verbunden ist, stellt es für mich einen besonderen Reiz dar, das Klischee zu hinterfragen und einen Blick dahinter zu werfen.“

I. Teil „ganzallerliebst. Vom Mythos der Kurstadt Meran“ (55 Minuten)

zeigt die Entwicklung der Kurstadt von den Anfängen bis heute und nimmt auf all jene Bereiche Bezug, die das Wesen einer Kurstadt prägen: die Stadtgärtnerei, das Kurorchester, die Hotellerie, die Gäste. Was interessiert ist aber nicht „was einmal war“, sondern wie das, was einmal war, sein Dasein im Heute fristet. Die Widersprüche zwischen dem Gestern und dem Heute werden subtil ans Licht gebracht. Die Art und Weise, wie sich die Hauptdarstellerin, das ist die Stadt, im Versuch einer Selbstdefinition als Kurstadt heute der Öffentlichkeit präsentiert, erzeugt  unbeabsichtigt Bizarres. Und manchmal wirkt das Restaurative genauso absurd wie das Disparate der modernen Zeit.

Im II. Teil „Franz Brusenbach. Der letzte Fiaker“ (46 Minuten) wird der letzte Fiakerbesitzer von Meran portraitiert. Dieses Original, das mitten aus der hermetischen Welt seiner Vergangenheit zu uns heraus spricht, spannt den Bogen über drei Generationen und zeigt die Entwicklung des Fremdenverkehrs von seinem Blickwinkel aus. Franz Brusenbach ist stolzer Fiaker, der feine und prominente Herrschaften gefahren hat. Aber die Zeit hat ihn überholt. Sein reiches Wissen, seine Erfahrungen gehören bereits der Vergangenheit an. „Ist er einmal weg, kommt er nicht mehr wieder“. Ein lebendes Monument im Kaleidoskop des Stadtbildes.

Mit

Franz Brusenbach

Francesco Decembrini

Carl Defranceschi

Dieter DeJori

Markus Eichbichler

Marcello Fera

Georg Hürwarter

Christian Masten

Peter March

Erik Platzer

Otto Ploner

Caterina Pramstrahler

Josef Thaler

Buch: Carmen Tartarotti und Ria Endres

Regie: Carmen Tartarotti

Kamera: Pio Corradi

Ton: Christine Pedarnig

Schnitt: Ferdinand Ludwig und Carmen Tartarotti

© Carmen Tartarotti-Filmproduktion, Frankfurt 1996

Mit Unterstützung der Kurverwaltung und der Gemeinde Meran, 

dem Amt für Unterricht und Kultur der autonomen Provinz Bozen

In Zusammenarbeit mit dem Sender Bozen der RAI

Grant und Elend, 2006

Grant und Elen(d) bezeichnen in erster Linie zwei Gazellenarten, die in der ost-afrikanischen Steppenlandschaft beheimatet sind. Unter Grant kann aber auch ein gehöriger Ärger und unter Elend ein miserabler Zustand verstanden werden. 

Im Zentrum des Films stehen die Erinnerungen an die insgesamt 15 Jagdsafaris, die das Grafenpaar Georg und Elisabeth Enzenberg vor rund 30 Jahren auf Einladung ihres Freundes, dem „white hunter“ Feri Meran in Ostafrika unternommen hat. 

Die mitgebrachten Erinnerungstücke beinhalten etwa 2000 Fotos, mehrere Stunden Super-8 Aufnahmen, Tagebuchaufzeichnungen und Trophäen, die den gräflichen Ansitz zieren. Sie dokumentieren die Vergangenheit.

Die Interviews und Statements der Hauptpersonen, die in der Gegenwart und an ihren heutigen Wohnorten angesiedelt sind,  durchmessen hingegen nicht nur die Zeit der Jagdsafaris, sondern beinahe die gesamte Lebensspanne. Das heutige Betrachten von Alben und Fotos aus früheren Jahren, die heute kommentierten Texte alter Reisetagebücher und das jetzige Betrachten von Filmen aus der Vergangenheit schaffen ein dichtes Netz von zeitlichen Bezügen, in dem Vergangenheit, Gegenwart und Vorgriffe auf Künftiges sich wechselseitig durchdringen und in einem jeweils anderen Licht erscheinen. Hinter den Anekdoten, den individuellen Schicksalen und einem ziemlich schrägen Klima von Abenteuer und Frust ertönt das Requiem auf eine der Vergangenheit angehörende Mentalität und eine bestimmte diese verkörpernde Schicht, zugleich auf ein Afrika und seine Natur, die es in dieser Form nicht mehr gibt.

mit 

GEORG GRAF ENZENBERG

FERENC GRAF MERAN

ELISABETH GRÄFIN ENZENBERG

BARONIN ANNEMARIE STACKELBERG

Buch, Regie und Schnitt 
Carmen Tartarotti

Mitarbeit


Georg Janett

Kamera 


Pio Corradi

Ton



Pio Corradi, Carmen Tartarotti

Musik



Gustav Mahler Symphony no.2 in C Minor
Fotos und Texte 

Georg und Elisabeth Enzenberg 

Super-8 Filme 

Georg und Elisabeth Enzenberg





Feri Meran

Sprecher


Hansjörg Krumpholz





Christina Khuen

Sprachaufnahme 

Ferdinand Ludwig

Tonbearbeitung

Pia Profanter

© Carmen Tartarotti- Produktion, Frankfurt 2006

Förderungen

Hessischen Rundfunk Filmförderung

Südtiroler Landesregierung - 

Abteilung deutsche Kultur

Kulturstiftung Südtiroler Landessparkasse

